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für bfe SBebereien. Sine grofje 3uïunft fd^einert bie ®lein«
motoren 3« haben; in fÇranïreich toerbett fdjon titele ©eiben«

banbwebftühle, Sähmafchtnen u. f. t». burdj folc^e itt Sewegmtg
gefegt. ©in ijtefiger 3nbuftrieEer machte SSerfudöe, feine
©ptnbeln burch 3Jlotör<hen tion Vioo Sferbeîraft in Sewegung
0U fe|en. ©te finb fo Hein, bajj man ein halbes Sufcenb
berfelben in bie Safdje ftecïen fönnte. Ser SreiS tion 3?r. 15

per ©iüd! fd^eint ber[®runb su fein, warum fie nicht aEge«

meine Anwenbmtg finben. Serfucije aEer 8lrt werben noch
Bei allen möglichen ©Inrichtungen gemalt. S3i3 in wenigen
Sauren bürften fidj für bie SerWenbungSart ber eleftrifd^en
3Jlotoren befiimmte Segeln ^erauggebilbet haben.

(„©rütlianer".)
lieber baß Unglücf tut ©leltrisitätßwer! ©thwhs im

SJlUtittatljal wirb noch getrieben : 3n ber 97adjt|cf)td)t at=
Beiten am SurbtnenbauS fed^S 3)iann. Borgens halb 5 Uhr
fttefjen bie SDîineure auf einen alten ©chufjüberreft. Stefer
entlub fi<B fofort burdj einen ©djlag, gerrife ben 34jährigen
©caltiint au§ SreScia fürchterlich unb tötete gleichseitig bie
bie Beiben Arbeiter gfacdjtnt unb Dlitiart, 24 unb 28 SaBre
alt. Ser Sob trat fofort ein. ©ht tiierter EJlineur, 3Jlurabini
au§ 3Jionfrebo, ftanb etwas feitwärtS unb würbe leichter tier»

lebt. SDian hofft ihn in swet bis brei'SBodjen wieber aus
bem ©pital entlaffen su ÏBnnen. gwei anbere Arbeiter, bie

naBe Bei ber ©djufjfteEe arbeiteten, Blieben untierlebt. Sie
geridhtltdhe Aufnahme erfolgte fofort. Sie ßeidhen würben
na<B ©chWBS gebradht, wo fie auch Beerbigt würben.

Saß (Ueftrisitiitßwerl ©ranaba, ein OGBcrl fdjtoeiser.
Snbuftrie. Sie ehemalige maurtfcBe Söntgftabt ©ranaba,
Beute noch Berühmt fcurdh bie Alhambra, bas fchöufte Senfmal
arabifdher Saufunfi in ©uropa, foE nun auch in großem
Sflafjftab mit eleltrtfdjem ßtdhte tierfehen werben. @S befiehl
bort jwar fdhon eine Heine Anlage, weldhe, tior einigen
SaBren tion einer fpanifchen girma erfteBt, etwas tierfehlt
ift. ©S BefcBIofj baher tior bürgern bie in btefem Saljre
lonfiruierte Compannia General de Electricidad in
©ranaba bie ©rfteEung einer neuen Anlage incl. Sieferung
fämtlidher 3Jlaf<hinen ber Befannten „© I e f t r i s i t ä t S « © e «

fellf dhaft Sllioth in S3 a f e l" su übertragen. Sie
erforberliche Äraft liefert ber „3tio ©enil", ber mit Bebeutenbem

©efäEe tion ber ©ierra fftebaba (3480 3Jleter ü. 3)1.) berab«

ftürgt unb bie ©tabt burchfCiefet. ©If Silometer tion ber

leptern entfernt flußabwärts wirb bie Kraftanlage erfteEt
mit Serwenbung Bon ©ocijbrucfturbinen ber g-irrna Siccarb
u. ©ie. in ©enf; biefe Surbinen arbeiten unter einem
©efäBe tion 110 3)teter, unb eS fönnen fo bei bem fleinfien
beobadjienben äßafferftanbe 1500 Sferbefräfte gewonnen
werben, wofür bie" Anlage tiorgefehen ift.

Ser eleftrifäje Seil ber Anlage wirb für einphafigen
333edhfeIftrom tion 4000 SoltS Ißrimärfpannung gebaut;
bie ©eneratoren finb mit ben Surbinen bireft geïuppelt.
SiS sum ©intritt in bie ©tabt führt eine oberirbtfche ©odj=
fpannungSleitung aus nadtem SupferbraBt; im Snnern tier
©tabt geflieht bie Serteilung ber ©ochfpannung nach bem

3weileiterft)ftem, unb ber Sieberfpannung ab SranSformatoren
nach bem Sreileiterfhftem (2x125 SoltS). fÇiir bie Ilm«
febung tion ©ochfpannung in 3iieberfpannung bieuen tiorläufig
10 SranSformatorenftattonen ; hierbei finb bie SranSfor«
matoren in runben ©äuSchen non ©ifenïonftrultion unter«
gebradht, welche auf öffentlichen PäBen flehen unb gleidh=

geitig als Sßlafatfäulen bienen.
@S Wirb fowohl beim Sau ber ßeitungeu, wie audj ber

SranSformaiorenhäuSchen barauf gefehen werben, baß baS

fdhöne unb intereffante maurtfche ©iraßenbtlb, welches bie

©tabt Beute noch bietet, möglidhft gefront bleibt, besw. baß
biefe ©egenftänbe bem maurtfchen ©tile harmonifch fidh ein«

fügen.
gür ben erften SluSbau ïommen im Serlaufe biefeS SBinterS

3Wei 3)laf(BineneinBeiten tion je 340 fßferbefräften sur Sluf«

fteEung; bie tion benfelben gelieferte eleftrifdhe ©nergie ent«

fpridht einem 3le|e oon runb 10,000 montierten Sampen.
Sie boEftänbig ausgebaute Slnlage wirb ©trom für 25,000
bis 30,000 montierte ©lühlampen liefern.

Ser bauleitenbe Sngenieur ift bereits mit einer Slnsahl
SDÎonteure nadh ©ranaba abgereift unb baS bortige Saubureau
ber ,,@leïtri3itâtS«©efeEfcBaft Sllioth" wirb no<B einige weitere
ähttlhBe Sauten in ©übfpanien auSjnfûBcen haben.

5Hcuefte etbg. patente im Sauloefen.
a) ttott @d)Weiäettt:

Slpparat sur felbftthättgen Sefeuihtung
tion Äun ft ft einen, tion SI. ©treuli, Sireftor ber ©tein»
fabrif 3üric^. •

§eisapparat, ber audj al S ßuft er f r if <B er
Wirten ïann, tion Sllb. ©ilbemagel, 45 ©ertiette, ©enf.

® 10 f e t e t n r i dB t u n g mit bei ElüdEftauung tion Sohlen«
Waffer fidh automatifdh fcBliefjenbem, gerudhbidhtem ©iphon«
Derfchlufe, Bon 3)îatB. ©artmann, Sautechniler, Sßfefftngerftr; 26,
Safel.

Sentilhahn, oon ber Slrmaturenfabrit 3. 3- 3)lüBer
in Safel, ©teinengraben 80.

b) nan muêlfitiPe*»» :

©ementrohrform, tion ©ruft Sangner, 3)tafcBinen«
Bauer in 3wi<tau in ©adhfen.

© e w ö l b e 3 i e g e I, tion S. SBeifj, Unternehmer in Saab
(Ungarn).

So III ab e n mit Srahtfeilbefefttgung ber einseinen ©täbe,
Bon ®. SenbÎE, Sir. in SanbSberg an ber SBarthe.

^ieSfdhuhleifte unb Sorftofjbleihanorb«
nung für ©olscementbücher, tion Süfjiher u. ©off«
mann in ©berswalbe.

©dhornfteinauffah, tion ©ugo 3ohtt in ©rfurt.
Sampfheisofe«, fo« 'tfrip Saeferle, .3Jlafd)inen*

fabriï in ©annotier.

$erf$ie&ette#.
©ewetbliihe «Sdhtebêoecîdhte uttb fusiale Urteile.

(torrefp.) ©ine Bübfdie SEuftration su unfern gewerblichen
©dhiebSgeridhten ergab fidh in Safel in einer Serhanblung
ber »Orienten SBodhe, in welcher öom SorfiBenbeit, ©rn. Sr. ©.,
ein wirfltch rührenb arbeiterfreunblicheS Urteil gefüEt würbe.

Ser ©achtierhalt ift ïurg : ©in für einen Saumeifter in
einem äujjern ©tabtteil mit ©anbwerfen befdhäftigter ©anb«
langer brachte in ber Seihe beS SlrBeitSptafceS fein SOSertseug

unter unb »erlangte an ber Saffa bes betr. Saubureaus feine
Söhnung, inbem e,r anberweitig Slrbeit übernehme. Ser Safjier
tierweigerte bie SluSsahlung, weil bas ©efdhirr, SßidCel unb
©chaufel, nicht wie üblich im ©ofe abgegeben fei. Ser 8lr«
better hatte feine ©inrebe, fonbern brachte am anbern 3Sorgen
baS ©efdhirr in ben ©of, tierlangte für ben ©ang jeboch bie
Sesahlung eines SageS, bie ihm beftritten würbe unb
worüber ber Slrbeiter beim ©chtebSgeridht élage erhoben hatte.
— Ser Setrag war nicht grofj, 75 ©ts.l aber baS Ißrinsip
ber Drbnung foEte gewahrt werben. —

SaS Urteil lautete ungefähr folgenbermafjen : „Sa ber
Slrbeiter bis sum Sadhteinbruch (ca. ö^/g Uhr) arbeitete, ïonnte
ihm nicht 3 u g e m u t e t werben, noth baS ©efdhirr mitsu«
tragen unb ift ihm tiom Arbeitgeber fürs Seibringen beS«

felben am folgenben Sag egtra V4 Sag su tiergüten." —•
3)tan bittet baher, ben Arbeitern nicht su titel susumuten,

fonfi fönntenfte tiieEetdht ergiirnt fein unb fdjmoEenb tion ber
©uppenoerteilung unb ben ©hriftbaumbefdjerungen, Welche

tion ben Saumeiftern für 3Jlaurer« unb ©anblangerïinber
tieranftaltet werben, wegbleiben. G.

f fßrufeffor ©rtt^ ©labbaih in 3öri<h ift am 26. Ses.
im hohen älter tion 85 3ahien geftorben. ©eine SBerle
über bie tierfdfjiebenen fdhweiserifdhett Sauftile, mit feinen
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für die Webereien. Eine große Zukunft scheinen die Klein-
motoren zu haben; in Frankreich werden schon viele Seiden-
bandwebstühle, Nähmaschinen u. s. w. durch solche in Bewegung
gesetzt. Ein hiesiger Industrieller machte Versuche, seine

Spindeln durch Motörchen von Vivo Pferdekraft in Bewegung
zu setzen. Sie sind so klein, daß man ein halbes Dutzend
derselben in die Tasche stecken könnte. Der Preis von Fr. 15

per Stück scheint der Mund zu sein, warum sie nicht allge-
meine Anwendung finden. Versuche aller Art werden noch

bei allen möglichen Einrichtungen gemacht. Bis in wenigen
Jahren dürften sich für die Verwendungsart der elektrischen
Motoren bestimmte Regeln herausgebildet haben.

(„Grütlianer".)
Ueber das Unglück im Elektrizitätswerk Schwyz im

Muottathal wird noch geschrieben: In der Nachtschicht ar-
beiten am Turbinenhaus sechs Mann. Morgens halb 5 Uhr
stießen die Mineure auf einen alten Schußüberrest. Dieser
entlud sich sofort durch einen Schlag, zerriß den 34jährigen
Scalvini aus Brescia fürchterlich und tötete gleichzeitig die
die beiden Arbeiter Facchini und Olivari, 24 und 28 Jahre
alt. Der Tod trat sofort ein. Ein vierter Mineur, Muradini
aus Monfredo, stand etwas seitwärts und wurde leichter ver-
letzt. Man hofft ihn in zwei bis drei Wochen wieder aus
dem Spital entlassen zu können. Zwei andere Arbeiter, die

nahe bei der Schußstelle arbeiteten, blieben unverletzt. Die
gerichtliche Aufnahme erfolgte sofort. Die Leichen wurden
nach Schwyz gebracht, wo sie auch beerdigt wurden.

Das Elektrizitätswerk Granada, ein Werk schweizer.
Industrie. Die ehemalige maurische Königstadt Granada,
heute noch berühmt durch die Alhambra, das schönste Denkmal
arabischer Baukunst in Europa, soll nun auch in großem
Maßstab mit elektrischem Lichte versehen werden. Es besteht

dort zwar schon eine kleine Anlage, welche, vor einigen
Jahren von einer spanischen Firma erstellt, etwas verfehlt
ist. Es beschloß daher vor Kurzem die in diesem Jahre
konstruierte Ocuupuuuis, Ctsusrul äs Msodrioiàà in
Granada die Erstellung einer neuen Anlage incl. Lieferung
sämtlicher Maschinen der bekannten „Elektrizitäts - Ge -

feilsch aft Alioth in Basel" zu übertragen. Die
erforderliche Kraft liefert der „Rio Genil", der mit bedeutendem

Gefälle von der Sierra Nevada (3480 Meter ü. M.) berab-
stürzt und die Stadt durchfließt. Elf Kilometer von der
letzter» entfernt flußabwärts wird die Kraftanlage erstellt
mit Verwendung von Hochdruckturbinen der Firma Piccard
u. Cie. in Genf; diese Turbinen arbeiten unter einem
Gefälle von 110 Meter, und es können so bei dem kleinsten
beobachtenden Wasserstande 1500 Pferdekräfte gewonnen
werden, wofür die' Anlage vorgesehen ist.

Der elektrische Teil der Anlage wird für einphasigen
Wechselstrom von 4000 Volts Primärspannung gebaut;
die Generatoren sind mit den Turbinen direkt gekuppelt.
Bis zum Eintritt in die Stadt führt eine oberirdiscke Hoch-
spannungsleitung aus nacktem Kupferdraht; im Innern der
Stadt geschieht die Verteilung der Hochspannung nach dem

Zweileitersystem, und der Niederspannung ab Transformatoren
nach dem Dreileitersystem (2x125 Volts). Für die Um-
setzung von Hochspannung in Niederspannung dienen vorläufig
10 Transformatorenstationen; hierbei sind die Transfor-
matoren in runden Häuschen von Eisenkonstruktion unter-
gebracht, welche auf öffentlichen Plätzen stehen und gleich-
Zeitig als Plakatsäulen dienen.

Es wird sowohl beim Bau der Leitungen, wie auch der
Transformatorenhäuschen darauf gesehen werden, daß das
schöne und interessante maurische Straßenbild, welches die

Stadt heute noch bietet, möglichst geschont bleibt, bezw. daß
diese Gegenstände dem maurischen Stile harmonisch sich ein-
fügen.

Für den ersten Ausbau kommen im Verlaufe dieses Winters
zwei Maschineneinheiten von je 340 Pferdekräften zur Auf-

stellung; die von denselben gelieferte elektrische Energie ent-
spricht einem Netze von rund 10,000 montierten Lampen.
Die vollständig ausgebaute Anlage wird Strom für 25,000
bis 30,000 montierte Glühlampen liefern.

Der bauleitende Ingenieur ist bereits mit einer Anzahl
Monteure nach Granada abgereist und das dortige Baubureau
der „Elektrizitäts-Gesellschaft Alioth" wird noch einige weitere
ähnliche Bauten in Südspanien auszuführen haben.

Neueste eidg. Patente im Bauwesen.
a) von Schweizern:

Apparat zur selbstthätigen Befeuchtung
von Kunststeinen, von A. Streuli, Direktor der Stein-
fabrik Zürich.

Heizapparat, der auch als Luft erfrisch er
wirken kann, von Alb. Silbernagel, 45 Servette, Genf.

Klo s e t e i n r i ch t u n g mit bei Rückstauung von Dohlen-
Wasser sich automatisch schließendem, geruchdichtem Siphon-
Verschluß, von Math. Hartmann, Bautechniker, Pfefftngerstr- 26,
Basel.

Ventilhahn, von der Armaturenfabrik I. I. Müller
in Basel, Steinengraben 80.

d) vo« Ausländer«:
Cementrohrform, von Ernst Langner, Maschinen-

bauer in Zwickau in Sachsen.
G e w ö lb e z i e g el, von L. Weiß, Unternehmer in Raab

(Ungarn).
Rolllad enmit Drahtseilbefestigung der einzelnen Stäbe,

von G. Bendix, Dir. in Landsberg an der Warthe.
Kiesschutzleiste und Vorstoßblechanord-

nung für Holzcementdächer, von Büßcher u. Hoff-
mann in Eberswalde.

S ch o r n st e i n a ufsatz, von Hugo John in Erfurt.
Dampfheizofen, von Fritz Kaeferle, Maschinen-

fabrik in Hannover.

Verschiedenes.
Gewerbliche Schiedsgerichte und soziale Urteile.

(Korresp.) Eine hübsche Illustration zu unsern gewerblichen
Schiedsgerichten ergab sich in Basel in einer Verhandlung
der vorletzten Woche, in welcher vom Vorsitzenden, Hrn. Dr. H.,
ein wirklich rührend arbeiterfreundliches Urteil gefällt wurde.

Der Sachverhalt ist kurz: Ein für einen Baumeister in
einem äußern Stadtteil mit Sandwerfen beschäftigter Hand-
langer brachte in der Nähe des Arbeitsplatzes sein Werkzeug
unter und verlangte an der Kassa des betr. Baubureaus seine

Löhnung, indem e,r anderweitig Arbeit übernehme. Der Kassier
verweigerte die Auszahlung, weil das Geschirr, Pickel und
Schaufel, nicht wie üblich im Hofe abgegeben sei. Der Ar-
bester hatte keine Einrede, sondern brachte am andern Morgen
das Geschirr in den Hof, verlangte für den Gang jedoch die
Bezahlung eines Và Tages, die ihm bestritten wurde und
worüber der Arbeiter beim Schiedsgericht Klage erhoben hatte.
— Der Betrag war nicht groß, 75 Cts.! aber das Prinzip
der Ordnung sollte gewahrt werden. —

Das Urteil lautete ungefähr folgendermaßen: „Da der
Arbeiter bis zum Nachteinbruch (ca. 5^/z Uhr) arbeitete, konnte
ihm nicht zugemutet werden, noch das Geschirr mitzu-
tragen und ist ihm vom Arbeitgeber fürs Beibringen des-
selben am folgenden Tag extra ^ Tag zu vergüten." —

Man bittet daher, den Arbeitern nicht zu viel zuzumuten,
sonst könnten sie vielleicht erzürnt sein und schmollend von der
Suppenverteilung und den Christbaumbescherungen, welche
von den Baumeistern für Maurer- und Handlangerkinder
veranstaltet werden, wegbleiben. Ct.

î Professor Ernst Gladbach in Zürich ist am 26. Dez.
im hohen Alter von 85 Jahren gestorben. Seine Werke
über die verschiedenen schweizerischen Baustile, mit seinen
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